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Verlandungsmoor am Schwarzen See 1km südöstl.
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Vegetationseinheiten
Wasserlinsendecken, Walzenseggen-Erlenbruchwald, Großseggen-Erlenbruchwald, Torfmoos-Moorbirkenwald,
Pfeifengras-Torfmoos-Moorbirkenwald, Torfmoos-Erlen-Moorbirkenbruchwald, Torfmoos-Walzenseggen-Birkenbruchwald,
Winkelseggen-Erlenbruchwald, s.u.

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

13493

Wollgras-Torfmoos-Birkengehölz, Rispenseggen-Sumpffarn-Schwingkante, Walzenseggen-Grauweidengebüsch

Südlich vom Schlichten Moor, im Waldgebiet östlich Neu Mierendorf liegt der Schwarze See, der ein ausgedehntes Verlandungsmoor besitzt. 
Im Osten steht das Moor bei hohen Wasserständen über einen schmalen Durchbruch mit dem Schlichten Moor in Verbindung. 
Die Wasserfläche des zentralen Kleingewässers ist größtenteils von Wasserlinsen bedeckt. Am Rand der Wasserfläche treten 
Schwingkanten mit Sumpffarn, Rispensegge, Schwertlilie und Ufersegge auf. Im Süden schließen sich Torfmoos-Wollgras-Birkengehölze 
und Torfmoos-Birkenwälder an. Die Moorwälder weisen überwiegend eine noch relativ niedrige Baumschicht auf. Die Torfmoosdecke ist 
nahezu geschlossen. Dennoch wurden diese Bestände zu den Moorwäldern gestellt, da die Baumschicht bereits sehr dicht ist und typische 
Arten der Gehölze und offenen Torfmoosrasen kaum in Erscheinung treten. Auch kommen verstärkt andere Torfmoosarten wie z.B. 
Sphagnum palustre hier vor. Nach Norden ziehen sich die Moorbirken-Gehölze am Gewässer noch ein Stück entlang, randlich treten dann 
stärker mesotrophe und eutrophe Bruch- und Moorwälder in Erscheinung. Die mesotrophen Birkenbruchwälder werden durch lückige 
Torfmoosbestände und Walzenseggenvorkommen bestimmt. Die degradierten Birken-Moorwälder weisen Pfeifengrasvorkommen auf. Die 
eutrophen Erlenbruchwälder sind ebenfalls durch die Waldzensegge oder Großseggenbestände wie Ufersegge mit Sumpffarn geprägt. Sie 
gehen zum Rand hin in feuchte Winkelseggen-Erlenbruchwälder über. Die Erlenwälder setzen sich nach Norden weiter fort, wo in den 
zentraleren Bereichen nährstoffärmere Bruchwälder mit Torfmoosen auftreten. Am Nordende steht das Moor durch einen schmalen, nassen,
von Erlen gesäumten vegetationslosen Bereich mit einer weiteren Senke in Verbindung, die an die Biotopfläche angeschlossen wurde. In
diesem Teil des Moores kommen ebenfalls Erlenbruchwälder vor. Am Westrand hat sich außerdem ein kleines Walzenseggen-
Grauweidengebüsch entwickelt. 
Das Moor wird nicht durch Entwässerung beeinträchtigt. Mit seiner typischen Ausprägung als Verlandungsmoor und den vorkommenden 
Pflanzengesellschaften mesotropher Standorte stellt das Moor einen wertvollen Landschaftsbestandteil dar. Es liegt im Naturschutzgebiet 
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Bodenentnahme
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Alnus glutinosa Betula pubescens Carex elongata

Carex remota Lemna minor Sphagnum fallax Sphagnum palustre

Rubus fruticosus Salix cinerea Agrostis canina Calamagrostis canescens
Carex appropinquata Carex paniculata Carex riparia Dryopteris carthusiana
Eriophorum vaginatum Galium palustre Iris pseudacorus Juncus effusus
Molinia caerulea Typha latifolia Aulacomnium palustre Polytrichum formosum
Sphagnum fimbriatum Calliergonella cuspidata Polytrichum commune Sphagnum angustifolium
Lemna trisulca


